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Das Kommen des Königs.
Die Nacht dunkelte. Unfer Tagewerk war getan. Wir glaubten

den letzten Galt gekommen zur Nacht, und die Tore des Dorfes
wurden gefchloffen. Nur einige riefen: „Der König wird kommen."
Wir aber lachten und fprachen: „Es kann nicht fein."

Uns fchien, es klopfte am Tor, doch wir tagten, es fei nur der
Wind. Wir löfchten die Lampen und legten uns nieder zum Schlaf.
Nur einige riefen: „Der Bote ift's." Wir aber lachten und fprachen:
„Es ill nur der Wind."

Da kam ein Ton durch die tiefe Nacht. Uns Schläfrigen deuchte
es wie ferner Donner. Die Erde erbebte, die Mauern wankten und
Hörten uns auf vom Schlaf. Nur einige riefen: „Der Ton von
Rädern war's." Wir aber murmelten fchläfrig: „Es muß das Krachen
der Wolken fein!"

Die Nacht war noch dunkel, da klang die Drommete. Die
Stimme rief: „Wacht auf, zögert nicht!" Wir drückten die Hände
aufs Herz und fchauderten furchtfam. Nur einige riefen: „Schaut
das Banner des König!" Wir fprangen auf untere Füße und fchrien:
„Dann ifl keine Zeit zum Verzug!"

Der König kam — doch wo find Lichter und wo find Kränze?
Wie ill ihm der Thron bereitet? O Schmach, o tiefe Schmach. Wo
ift die Halle, der Schmuck? Und einer rief: „Eitel dies Schrei'n!
Grüßt ihn mit leeren Händen, führt ihn zu euern nackten Stuben."

Oeffnet die Tore, blaft auf der Mufchel! In der Tiefe der Nacht
kam der König zu unfern dunkeln Häufern. Der Donner brüllt in
den Himmel, das Dunkel erfchauert von Blitzen. Bring heraus den
verfchliffenen Teppich und breit ihn im Hof aus. Mit dem Wetter
kam plötzlich der König in furchtreicher Nacht.

Rabindranath Tagore.
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Zur Chronik.

I. Weltpolilijches. In Deutfchland ift, nachdem die Reichstagswahlen vom
6. November den Starken Rückgang der nationalfozialiftifchen Stimmen gebracht
hatten, Hitler wieder die Bildung einer Regierung angetragen worden, aber unter
Bedingungen, die ihm die Annahme faft unmöglich machten, während die
Ablehnung faft ebenfo fchwierig war. Ein tchlaues, aber etwas graufames und wenig
loyales Spiel. Die Ablehnung fcheint die Revolte Gregor Straffers verurfacht zu
haben. Nach einem bewegten Hin und Her, bei dem viele Einflüffe hinter den
Kuliffen Spielten, ift Papen gcftürzt worden und an feine Stelle Schleicher
getreten, der zwei der anftößigften Minister des früheren Kabinettes (Gayl und
Braun) fallen ließ und felbft mit dem Reichskanzleramt das Kriegsminifterium
verbindet. Der daraufhin einberufene neue Reichstag erwies fich wider Erwarten
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